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forts wurde zweifellos von den Batterien des

Wolfshügels und der Takusbanhöhen völlig
niedergehalten.

Das eroberte Fort war übrigens keines der
mit einem massiven Betonkörper mit Erddeckung
und Mauerwerk ausgestatteten Hauptwerke
der Verteidigung, und schon die geringe Anzahl
der in ihm eroberten Geschütze, namentlich aber
deren schwaches Kaliber bewies dies. Immerhin
bildet das genommene Fort ein wichtiges, wenn
auch nnr vorgelagertes Glied der Haupt
verteidigungslinie der Nordostfront, in dem

sich die Japaner bereits am 19. festsetzten, und
sofort eine starke Geschützaufstellung etablierten,
die nicht nur die Werke der Nordostfront zu

flankieren, sondern auch zum Teil die Forts des

Drakonowijrückens und die des „goldenen
Hügels11, jedoch nur mit indirektem Schuss in der
Kehle zu fassen vermochte, sowie ermöglichte
nunmehr auch, die Neustadt auf nur etwa 4 km

Entfernung unter indirektes Feuer zu nehmen.

Damit war die Schlusszene des bald 8 Monate
dauernden Schauspiels heldenhafter Verteidigung
und ebenso heldenhafter Angriffe begonnen, das

mit der Kapitulation der Festung am 1. Januar
sein Ende nahm. Der Kampf um Port Arthur
wird gleich ruhmreich für Sieger wie Besiegte
in der Geschichte fortleben.

Ordonnanzschuhe.

Nach Verfügung des Schweiz. Militärdepartements

soll in Zukunft bei Diensteintritt und

auch bei den Ausrüstungsinspektionen kontrolliert
werden, ob die Wehrmänner auch im Besitz der

Ordonnanzschuhe sind, die sie laut Eintragung
im Dienstbüchlein bezogen haben.

Dass so etwas besonders befohlen werden muss,

hängt damit zusammen, dass unser Soldat sich

sein Schuhzeug selbst beschaffen muss und daher

die Frage noch zweifelhaft war, ob der Mann

freier Eigentümer der von ihm freiwillig — man
kann niemand dazu zwingen — zu einem

sehr reduzierten Preise vom Staat gekauften
Ordonnanzschuhe sei. — Daraus, dass der Wehrmann

nicht dazu gezwungen weiden kann, darf

gefolgert werden, dass er durch den Kauf freier

Eigentümer dieser Schuhe geworden ist, daher

auch nicht kontrolliert werden darf, ob er noch

im Besitz derselben ist ; die Eintragung im
Dienstbüchlein berechtigt zu der gegenteiligen
Auffassung, die ja auch nur dem Zweck

entspricht, weswegen die vorzüglichen Schuhe zu

so billigem Preise abgegeben werden. Die
erwähnte Verfügung macht dem Meinungsstreit
hierüber ein Ende und es ist nur zu hoffen, dass

sie dem Aufbrauchen dieser Schuhe im bürgerlichen

Leben einen Riegel stösst.

Es ist eine der Marschfähigkeit unserer Infanterie

sehr verderbliche Reminiszenz aus
alter Zeit, wo der Mann seine ganze
Ausrüstung bezahlen musste, dass er jetzt noch das

für seine Marschleistung wichtigste Stück, das

er im Militärdienst am stärksten von allen
aufbraucht, selbst beschaffen und unterhalten muss.
Die grosse Zahl Fusskranker bei unseren Übungen
häugt damit zusammen. — Es liegt im Interesse
der Wehrtüchtigkeit, geradeso wie im Interesse
des Wehrmanns, dass die neue Wehrorganisation
wie mit andern Reminiszenzen alter Zeit auch

mit dieser abfährt, somit der Manu wie seine

ganze andere Bekleidung auch die Schuhe gratis
vom Staat erhält.

Das einzige, was dagegen gesagt werden könnte,
ist der Hinweis auf die Gefahr, dass der Mann
im bürgerlichen Leben seine Militärschuhe
aufträgt. Aber so gut wie dies bezüglich der
andern Kleider durch Verbot verhindert wird, könnte
es auch bezüglich der Schuhe sein ; und der

Versuchung, diesem Verbot entgegenzuhandeln, wäre

vorzubeugen durch Naturfarbe des Leders und

durch eine vom Gebräuchlichen abweichende

äussere Form.

Eidgenossenschaft.
— Herbslmanöver 1905. Wie verlautet, werden die

diesjährigen Herbstmanöver des zweiten Armeekorps im
Solothurner und Basellandschäftler Jura sattfinden. Die
Manöverdivision für die Übungen des vereinigten zweiten
Armeekorps wird laut „N. Z. Z." gebildet werden aus
den Infanteriehrigaden 2 und 3, den beiden
Schützenbataillonen 1 und 2, den Kavallerieregimentern 6 nnd 7,

mit der berittenen Maximgewehrkompagnie 3 und der

Guidenkompagnie, aus einem besonders zu bildenden

Artillerieregiment, bestehend aus 2 Ahteilungen zu je
drei Batterien mit je 4 Geschützen, mit 8,4 Zentimeter-
Geschützen und Mannschaft aus den drei altern
Jahrgängen, eventuell aus den Gebirgshatterien 1 und 8 und
der Positionsartillerie 1, ferner aus dem Geniebataillon 1.

Ausser den Armeekorpsmanövern finden Pestungsmanöver

bei St. Maurice statt.
— Vi. Division. Im Instruktionskorps der Infanterie

für die VI. Division. Waffenplatz Zürich, sind mit Neujahr

einige Veränderungen eingetreten. Es wurden
versetzt die Majore Staub zur VIII. Division nach Chur,
Ganzoni zur IV. Division nach Luzern und Vorbrodt
zur III. Division nach Bern. Zur VI. Division
zurückversetzt wurde Major Jucker, Kommandant des Schützenbataillons

6, bisher bei der VII. Division in St. Gallen.
Das Instruktionskorps der VI. Division wird sich für
das kommende Jahr zusammensetzen aus den
Instruktionsoffizieren I. Klasse Oberst J. Isler, Kreisinstruktor,
Oberstleutnant Steinhuch, Majore H. Müller und Jucker :

II. Klasse : Hauptleute Otter, Roost (zurzeit abkommandiert

zu den Kaiserjägern nach Bozen), Roussillon und

Bonzanigo, Oberleutnants Fonjallaz, Abt und Erni,
Instruktionsaspirant Häberli.

— Versetzungen und Kommandoübertragungen. (Kanton
Zürich.) Die Hauptleute: Anton Züblin in Zürich, neue

Einteil. 69 Adjutant: Karl Täuber in Zürich, 123 Adj.;
Jac. Kündig in Zürich, 121/IV Kdt. ; Adolf Hang in
Zürich, 122/11 Kdt., Ldw. II; Friedr. Stoll in Zürich,
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